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Drachenreiter 
Deutschland 2020. Regie: Tomer Eshed. 
Sprecher: Dagi Bee, Mike Singer, Rick Ka-
vanian. 91 Minuten. Ohne Altersbe-
schränkung. Läuft in Fulda im CineStar. 

Das Leben der Drachen ist nicht mehr wirklich 
gemütlich. Immer weiter dringen die Menschen 
in ihr Reich vor und machen mit ihren Baggern 
und Maschinen alles kaputt. Der Silberdrache 
Lung hat deshalb eine Idee: Er will den Saum des 
Himmels finden. Denn eine alte Sage erzählt, 
dass dort das Paradies für Drachen und andere 
magische Lebewesen ist. Gemeinsam mit dem 
Waisenjungen Ben und dem Koboldmädchen 
Schwefelfell macht er sich auf die Suche. Doch 
der gefährliche Drache Nesselbrand ist ihnen 
dicht auf den Fersen. / Foto: Constantin Film

NEU IM KINO

Der geheime Garten 
Großbritannien 2019. Regie: Marc Mun-
den. Darsteller: Colin Firth, Julie Walters, 
Dixie Egerickx. 99 Minuten. Ab 6 Jahren.   
Läuft in Fulda im CineStar. 

„Der geheime Garten“ von Frances Hodgson Bur-
nett ist ein Klassiker der Jugendbuchliteratur. 
Viele Male wurde der 1911 erschienene Roman 
verfilmt. Nun kommt eine Neuauflage ins Kino, 
mit Colin Firth, Julie Walters sowie Dixie Ege-
rickx, Edan Hayhurst und Amir Wilson. Mary 
muss nach dem Tod ihrer Eltern ihre Heimat In-
dien verlassen und wird zu ihrem Onkel ge-
schickt. Dessen Anwesen ist düster, und die 
Zehnjährige fühlt sich schrecklich einsam. Um 
sich abzulenken, erkundet sie das Anwesen und 
macht eine Entdeckung.  / Foto: Studiocanal

Mrs. Taylor’s Singing Club 
Großbritannien 2019. Regie: Peter Catta-
neo. Darsteller: Kristin Scott Thomas, 
Sharon Horgan, Jason Flemyng. 112 Minu-
ten. Ab 6 Jahren. Läuft nicht in Fulda. 

Singen gegen Sorgen und Frust? Dazu will eine 
Offiziersgattin (Kristin Scott Thomas) andere 
Frauen auf einer Militärbasis begeistern, während 
deren Männer im Einsatz sind. In der Drama-Ko-
mödie „Mrs. Taylor’s Singing Club“ mit Feel-
good-Gefühl müssen ungleiche Charaktere ei-
nen gemeinsamen Ton finden. Pop-Hits zum 
Mitsingen helfen dabei. Regie führt der Brite Pe-
ter Cattaneo, der mit der witzigen und sozialkriti-
schen Männerstrip-Komödie „Ganz oder gar 
nicht“ 1997 einen Überraschungserfolg insze-
nierte. / Foto: Leonine
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KONTAKT

Eigentlich sollte es morgen 
losgehen mit dem Festival 
für Neue Musik. Doch die 
Entwicklung der Corona-
Pandemie lässt die Donau-
eschinger Musiktage 2020 
nicht zu. Die Entscheidung 
zur Absage trafen die Veran-
stalter der traditionsrei-
chen Veranstaltung nun in 
Abstimmung mit der Festi-
valleitung, wie der Südwest-
rundfunk (SWR) mitteilte. 
Der Sender gehört zu den 
Förderern der Musiktage, 
die in diesem Jahr für den 
15. bis 18. Oktober geplant 
waren.  

Angesichts des Beherber-
gungsverbots und der sich 
drastisch verschlechtern-
den Corona-Infektionszah-
len hätten sich die Verant-
wortlichen zu der Absage 
der Donaueschinger Musik-
tage gezwungen gesehen, 
heißt es in der Mitteilung 
der Veranstalter. Sicherheit 
und Gesundheit der Mit-
wirkenden und des Publi-
kums hätten oberste Priori-
tät. Wer ein Ticket habe, 
könne sich dieses erstatten 
lassen.

DONAUESCHINGEN
Wegen Corona

Festival für 
Neue Musik 
abgesagt

Das Kirchenkonzert von 
Oswald Sattler, das am 28. 
November in Fulda stattfin-
den sollte, wird wegen der 
Corona-Pandemie in das 
kommende Jahr verscho-
ben. Der neue Termin ist 
der 27. November 2021 um 
19 Uhr. Und es gibt einen 
neuen Ort: Der Volksmusi-
ker tritt dann in der Fuldaer 
St. Sturmiuskirche (Wall-
weg 27) auf. Achtung: Weil 
es dort einen anderen Sitz-
plan gibt, müssen bereits er-
worbene Karten für 2020 
umgetauscht werden. Satt-
ler-Fans müssen sich dafür 
an die Vorverkaufsstelle 
wenden, bei der sie ihre Ti-
ckets gekauft haben. Die 
Karten können dort auch 
zurückgegeben werden.

FULDA

Oswald Sattler 
kommt  
erst 2021

In der Orgelmatinee am 
Samstag, 17. Oktober, um 
12.05 im Fuldaer Dom prä-
sentiert der Stuttgarter 
Domorganist Johannes 
Mayr Kompositionen von 
Dietrich Buxtehude und 
Justin Heinrich Knecht. Au-
ßerdem wird er eine eigene 
Improvisation spielen, die 
sich mit dem Lied „Singt 
dem Herrn ein neues Lied“ 
befasst. Der Eintritt kostet 4 
Euro, ermäßigt 3 Euro.

FULDA

Orgelmatinee 
mit Mayr

Es ist die Farbe der Sehnsucht 
und der Treue, es gehört zum 
Frühling ebenso wie zu allem 
Königlichen. Und dann sind 
da natürlich der Himmel und 
das Meer. Das Blau, von vielen 
Menschen zunächst als kalt 
empfunden, ist voller Symbo-
lik. Und in der Variante von 

Günter Liebau  entwickelt es 
eine ungeheure Strahlkraft. 
„Ultramarin mit leichtem 
Rotstich“, definiert der Künst-
ler und Galerist aus Burghaun 
eines der prägenden Elemente 
seiner Ausstellung in Kleinsas-
sen. Ein anderes Merkmal 
sind seine aufgerauten Bild-
oberflächen, Bruchstellen, 
fast schon reliefartige Erhe-
bungen und Musterungen. 
Strukturen eben. 

Im großen Saal der Kunst-
station sind derzeit Arbeiten   
zu entdecken, die zwischen 
1994 und 2020 entstanden 
und trotz dieser Zeitspanne ei-
ne klare Stringenz besitzen. 
Zwischen der „Idealform“ 
(siehe Abbildung unten) und 
„Dreamland“ (oben) mag 
denn auch ein Vierteljahr-
hundert liegen, die Werke kor-
respondieren dennoch rege  

miteinander. Auch wegen der 
Farbe, aber nicht nur. Denn zu 
den beiden bereits erwähnten 
wiederkehrenden Kennzei-
chen gesellt sich noch der Ho-
rizont; die Trennlinie zwi-
schen Himmel und Erde res-
pektive Himmel und Meer. 
Nicht selten wird er bei Liebau 
von einem prächtigen Rot 
markiert. 

Überhaupt besticht in der 
Ausstellung das Zusammen-
spiel der Farben mitsamt raffi-
nierter Lichteffekte. Denn der 
Künstler, Jahrgang 1947, nutzt 
nicht nur die plane Oberflä-
che seiner Bildträger, auch die 
Kanten und – bei Zwei- oder 
Dreiteilern – der Freiraum da-
zwischen sind Teil des ganzen 
Kunstwerks. Sie sorgen je 
nach Gestaltung für Reflexio-
nen an der Wand dahinter, 
und wenn der Betrachter die 

Position vor dem Bild wech-
selt, verändert sich auch der 
Eindruck, den er davon hat.  
Ganz davon abgesehen, dass 
der Farbauftrag variiert: Hier 
ist die Pigmentierung körnig, 
da fein, mal wurde alles grob 
auf das Holz gespachtelt, mal 
filigran behandelt. Und ver-
einzelt hat Liebau ein Bild wir-
kungsvoll mit Glanzharz 
überzogen. 

Nicht alle Bilder lassen an 
weite Meereslandschaften 
denken. Unterschiedlich her-
vorgeholte Quadrate in der 
Bildmitte, vertikale Streifen 
oder tiefe Risse zeigen, wie 
schmal der Grad zwischen   
Abstraktion und Ungegen-
ständlichkeit ist. 

Auch tendieren manche Bil-
der ins Dreidimensionale, 
greifen in den Raum hinein. 
Da ist es nur konsequent, dass 

Günter Liebau zwischen den 
Wandarbeiten auch Objekte 
zeigt: Es sind Stelen, die seine 
Kunst zwar von der Wand lö-
sen, in ihrer Gestaltung aber 
zweifellos dazu gehören. 
Denn sie haben unter ande-
rem rote Bruchlinien, leben 
von spannenden Strukturen, 
und das leuchtende Blau darf 
auch nicht fehlen.     

 
Günter Liebau: Strukturen. 
Kunststation Kleinsassen. 
Bis 22. November. Diens-
tags bis samstags von 13 bis 
18 Uhr , sonn- und feiertags 
von 13 bis 17 Uhr (in der 
Winterzeit donnerstags bis 
sonntags von 13 bis 17 Uhr). 
Der Katalog kostet 15 Euro. 
Günter Liebau bietet am 
kommenden Sonntag, 18. 
Oktober, um 15 Uhr eine 
Führung an. 

Der Titel der Ausstellung 
ist nüchtern: Günter Lie-
bau zeigt in der Kunst-
station Kleinsassen Ar-
beiten unter dem Begriff 
„Strukturen“. Dem Be-
trachter aber eröffnet 
sich vor allem eine leuch-
tend blaue Welt.

KLEINSASSEN

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
ANKE ZIMMER

Günter Liebau stellt unter dem Titel „Strukturen“ in Kleinsassen aus

Eine Welt in Blau
  Oben: Günter Liebaus „Dreamland“ (2020). Unten: „Idealform“ (1994).  Fotos: Peter Liebau 


